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(54) BESCHATTUNGSVORRICHTUNG SOWIE VERFAHREN ZUM MONTIEREN EINER
BESCHATTUNGSVORRICHTUNG

(57) Um eine Beschattungsvorrichtung (100; 102)
aufweisend einen Gehäusekasten, in dem eine Wickel-
welle (40) und ein zum Antreiben der Wickelwelle (40)
ausgebildeter Motor angeordnet sind, wobei der Motor
an einem axialen Ende der Wickelwelle (40) angeordnet
ist, wobei an der Wickelwelle (40) zudem ein Beschat-
tungselement (42) befestigt ist, und wobei der Motor
mindestens ein elektrisches Motorkabel (60) mit einem
Motor-Steckverbinderelement (62) umfasst, derart wei-
terzubilden, dass die Beschattungsvorrichtung (100;
102) kompakt und raumsparend ausgebildet ist, wäh-
rend gleichzeitig eine einfache Montage, Handhabung
und Wartung der elektrisch antreibbaren Beschattungs-
vorrichtung (100; 102) gewährleistet ist, wird vorgeschla-
gen, dass das Motor-Steckverbinderelement (62) im
Gehäusekasten angeordnet ist, dass zumindest ein Be-
reich des Bodens (30) des Gehäusekastens als Revi-
sionsabdeckung (20; 20’) ausgebildet ist, dass das Mo-
tor-Steckverbinderelement (62) zwischenderWickelwel-
le (40) und dem Boden (30) des Gehäusekastens ange-
ordnet ist, dass zumindest ein Bereich einer Vorderseite
(34) des Gehäusekastens als zum Bereitstellen eines
Zugriffs auf den Innenraum des Gehäusekastens ge-
eigneteGehäuseöffnung (36)ausgebildet ist oder zumin-
dest ein Bereich einer Vorderseite (34) des Gehäuse-
kastens als zum Bereitstellen eines Zugriffs auf den
Innenraum desGehäusekastens geeignete schwenkbar
und/oder lösbar mit dem Gehäusekasten verbindbare
Revisionsabdeckung (20) ausgebildet ist und der Geh-
äusekasten mindestens eine oberhalb der Wickelwelle
(40) und/oder zumindest bereichsweise auf gleicher Hö-
he mit der Wickelwelle (40) angeordnete Gehäuseöff-

nung (36) zum Einführen mindestens eines weiteren
Kabels (70) in den Innenraum des Gehäusekastens um-
fasst.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegendeErfindung betrifft eine Beschat-
tungsvorrichtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1. Der Gehäusekasten dieser Beschattungsvorrichtung
ist insbesondere dazu ausgebildet mittels der Methode
der Sturzmontage in einer Fassade eines Gebäudes
befestigt zu werden oder mittels der Methode der Vor-
baumontage an einer Wand und/oder an einer Fassade
eines Gebäudes befestigt zu werden.
[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft des Weiteren
ein Verfahren zum Montieren einer diesbezüglichen Be-
schattungsvorrichtung.

Stand der Technik

[0003] Beschattungsvorrichtungen, beispielsweise
Jalousien, Storen oder Rollladen, die an Fenstern, Log-
gien oder Balkonen angebracht werden, um das Ein-
dringen von Licht und Wärme zu regulieren und gleich-
zeitig die Privatsphäre zu schützen, sind allgemein be-
kannt. Elektrisch antreibbare Beschattungsvorrichtun-
gen verwenden Motoren, um ein Beschattungselement
wie ein Rollo auf‑ oder abzurollen.
[0004] Elektrisch antreibbare Beschattungsvorrich-
tungen funktionieren durch den Einsatz eines Motors,
beispielsweise eines Rohrmotors, der in den Gehäuse-
kasten eingebaut und an einem axialen Ende einer Wi-
ckelwelle befestigt ist.
[0005] Zur Stromversorgung weist der Motor ein Mo-
torkabel mit einer definierten Länge auf. Dieses Motor-
kabel ist lösbar oder unlösbar mit demMotor verbunden.
Beispielsweise kann dasMotorkabelmittels einesSteck-
anschlusses axial in den Motor eingesteckt sein. Bishe-
rige Lösungen erfordern eine Demontage des Motors,
um auf den Steckanschluss zugreifen zu können.
[0006] Um eine Verbindung zu einer Strom‑ und/oder
Datenquelle herzustellen, ist das Motorkabel an seinem
vomMotor abgewandten Ende mit einem Anschlussele-
ment eines Steckverbinders, einem Motor-Steckverbin-
derelement, ausgestattet. In der in Figur 2 gezeigten
Beschattungsvorrichtung ist der Steckverbinder ausser-
halb desGehäusekastens desRollos angeordnet, um im
Falle von Wartungsarbeiten leicht zugänglich zu sein.
Dabei wird der Steckverbinder entweder auf dem Geh-
äusekastenoderhinter demGehäusekastenplatziert. Es
werden bauseitige Zusatzelemente (z.B. Bleche) benö-
tigt, um den Stecker in seiner Position zu halten. Speziell
beim Einbau des Produkts in eine Sturznische ist die
Stecker-Zugänglichkeit vielfach stark erschwert. Umden
Steckverbinder bei einemVorbauelement optisch zu ver-
decken und wettergeschützt anzuordnen, kann der
Steckverbinder in einem eigenen Gehäuse aufgenom-
men sein.
[0007] Darüber hinaus gibt es spezielle Anschlusskäs-
ten, die auf den Kasten aufgesetzt und mit diesem ver-

bunden werden. Dabei erhöht sich jedoch der Bauraum
des Gehäusekastens zusätzlich.

Darstellung der Erfindung: Aufgabe, Lösung, Vor-
teile

[0008] Ausgehend von den vorstehend dargelegten
Nachteilen und Unzulänglichkeiten sowie unter Würdi-
gung des umrissenen Standes der Technik liegt der vor-
liegenden Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Be-
schattungsvorrichtung der eingangs genannten Art so-
wie ein Verfahren der eingangs genannten Art so weiter-
zubilden, dass die Beschattungsvorrichtung kompakt
und raumsparend ausgebildet ist, während gleichzeitig
eine einfache Montage, Handhabung und Wartung der
elektrisch antreibbaren Beschattungsvorrichtung ge-
währleistet ist. Insbesondere soll das Motor-Steckver-
binderelement optisch verdeckt und wettergeschützt,
aber dennoch für Servicefälle zugänglich angeordnet
sein.
[0009] Diese Aufgabe wird durch eine Beschattungs-
vorrichtung mit den im Anspruch 1 angegebenen Merk-
malen sowie durch ein Verfahrenmit den imAnspruch 13
angegebenenMerkmalen gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen und zweckmäßige Weiterbildungen der vorlie-
genden Erfindung sind in den jeweiligen Unteransprü-
chen gekennzeichnet.
[0010] Mithin basiert die vorliegendeErfindung darauf,
das Motor-Steckverbinderelement in den Gehäusekas-
ten zu integrieren. Der Gehäusekasten umfasst entwe-
der eine am Boden sowie an der Vorderseite angeord-
nete Service‑ oder Revisionsöffnung, über die auf den
Innenraum des Gehäusekastens und das Motor-Steck-
verbinderelement zugegriffenwerden kann, und eine zur
Aufnahme eines Kabels ausgebildete Gehäuseöffnung,
oder der Gehäusekasten umfasst eine Service- oder
Revisionsöffnung im Bereich des Bodens für den Zugriff
auf das Motor-Steckverbinderelement und eine Gehäu-
seöffnung im Bereich der Vorderseite des Gehäusekas-
tens, etwa eine offene Vorderseite, für den Zugriff zum
Innenraum des Gehäusekastens, insbesondere für den
Zugriff zur Oberseite des Gehäusekastens und/oder zu
einer dem Motor zugewandten Seitenwand des Geh-
äusekastens, etwa für den Zugriff auf mindestens ein
im Gehäusekasten angeordnetes Kabelpositionierele-
ment. Durch den erfindungsgemäss bereitgestellte Zu-
griffsmöglichkeit auf den Innenraum des Gehäusekas-
tens kann ein weiteres, insbesondere gebäudeseitiges,
elektrischesKabelmit einemalsGegenstück zumMotor-
Steckverbinderelement ausgebildeten Kabel-Steckver-
binderelement in den Innenraum des Gehäusekastens
eingeführt werden. Dies ermöglicht es, eine gebäude-
seitige Stromversorgung in den Gehäusekasten zu in-
tegrieren.
[0011] Durch die Integration der gebäudeseitigen
Stromversorgung in den Gehäusekasten wird die Instal-
lation der Beschattungsvorrichtung vereinfacht, da kein
separater Gehäusekasten für den Steckverbinder oder
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zusätzliche Steckverbinderanordnung erforderlich ist.
Dies spart Zeit und Aufwand während der Installation.
[0012] Ein weiterer Vorteil besteht darin, dass Bau-
raum eingespart wird. Da die Stromversorgung im Geh-
äusekasten integriert ist, wird kein zusätzlicher Platz für
externe Stromversorgungskomponenten oder einen ex-
ternen Gehäusekasten für den Steckverbinder benötigt.
Dies ist bei begrenztem Raum, insbesondere bei der
Sturzmontage, von Vorteil.
[0013] Zudem ist das Motor-Steckverbinderelement
raumsparend zwischen derWickelwelle und demBoden
des Gehäusekastens angeordnet, insbesondere auf
dem Boden des Gehäusekastens gelagert. So wird ein
besonders kompakter Aufbau des Gehäusekastens mit
geringer Gehäusekastenhöhe und integriertem Steck-
verbinderanschluss erreicht.
[0014] Darüber hinaus erleichtert die vorliegende Er-
findungdieWartungderBeschattungsvorrichtungerheb-
lich. Bei Bedarf können die integrierten Steckverbinder-
elementedesMotors unddesKabelsproblemloserreicht
werden, da sie über die Serviceöffnung des Bodens des
Gehäusekastens zugänglich sind. Dies vereinfacht die
Instandhaltung und trägt zur langfristigen Funktionalität
der Beschattungsvorrichtung bei.
[0015] Bei der erfindungsgemässenBeschattungsvor-
richtung ist das Motor-Steckverbinderelement in Ge-
brauchsstellung, insbesondere bei Vorbaumontage so-
wie bei Sturzmontage, im unteren Bereich in den Geh-
äusekasten integriert. Der Eintritt des gebäudeseitigen
Kabels ist aber von oben oder auf gleicher Höhe mit der
Wickelwelle, etwa von vorne oder von hinten.
[0016] In diesem Zusammenhang werden mit den An-
gaben "oben", "unten", "vorne", "hinten", "oberhalb", "un-
terhalb", "waagerecht", "senkrecht", "über", "unter", "von
oben", "von unten", "innen", "aussen", "nach innen",
"nach aussen", Boden, Oberseite, Vorderseite, Rücksei-
te, Seitenwand, usw. die Positionen und Ausrichtungen
angegeben, die für die Gebrauchsstellung, also die be-
stimmungsgemässe Verwendung und die vorgesehene
Anordnung, der Beschattungsvorrichtung und für einen
Installateur‑ / Servicetechniker, der dann vor der Be-
schattungsvorrichtung steht und in Richtung der Be-
schattungsvorrichtung schaut, gegeben sind.
[0017] Um zu verhindern, dass das weitere, insbeson-
dere gebäudeseitige, Kabel in den Bereich der Wickel-
welle, etwa der Stoffaufwicklung, geraten kann, umfasst
der Gehäusekasten vorteilhafterweise im Bereich seiner
Vorderseite und/oder imBereich seiner Seitenwandmin-
destens ein Kabelpositionierelement. Das Kabelposi-
tionierelement ist dazu ausgebildet, ein Kabel mit Ab-
stand zurWickelwelle anzuordnen bzw. zu positionieren.
Dabei kann das Kabelpositionierelement das Kabel füh-
ren und/oder halten.
[0018] Das weitere Kabel mit Kabel-Steckverbinder-
element kann also im Kasten sauber verlegt werden,
indem das Kabelpositionierelement das weitere Kabel
auf seinem Weg von einem oberhalb der Wickelwelle
und/oder auf gleicher Höhe mit der Wickelwelle ange-

ordneten Bereich des Gehäusekastens zum im Innen-
raum des Gehäusekastens sowie unterhalb der Wickel-
welle angeordneten Motor-Steckverbinderelement mit
Abstand zur Wickelwelle anordnet.
[0019] Bei der Vorbaumontagewird die Beschattungs-
vorrichtung auf der Fassade angebracht, während bei
derSturzmontagedieBeschattungsvorrichtung komplett
im Sturz integriert wird, was zu einem sauberen Fassa-
denbild führt. Die Wahl der Montageart hängt von ver-
schiedenen Faktoren wie dem Planungs‑/Ausführungs-
zeitpunkt der Beschattungsvorrichtung, sowie der Ein-
bausituation und den ästhetischen Präferenzen ab.
[0020] Beim Stand der Technik ist es bei der Installa-
tion vonBeschattungsvorrichtungen inSturznischenauf-
grund der engen Raumverhältnisse häufig eine Heraus-
forderung, auf die Stecker zuzugreifen. Daher wird eine
FachpersondieMöglichkeit, denSteckverbindermit dem
bereits vormontierten Steckverbinderelement des ge-
bäudeseitigen Kabels im Gehäusekasten leicht zugäng-
lich anzubringen, insbesondere bei Sturzmontagen zu
schätzenwissen.Diese innovativeLösungwirddurchdie
vorliegende Erfindung bereitgestellt.
[0021] Das Motor-Steckverbinderelement ist mit ei-
nem als Gegenstück zumMotor-Steckverbinderelement
ausgebildeten Kabel-Steckverbinderelement eines
elektrischen Kabels zu einem Steckverbinder zusam-
menfügbar. Die beiden Anschlusselemente des Steck-
verbinders werden als Stecker und Buchse bezeichnet.
Der Stecker ist das männliche Anschlusselement mit
Stiften oder Kontakten, während die Buchse das weib-
liche Anschlusselement mit entsprechenden Buchsen
oder Öffnungen ist. Die beiden Komponenten werden
miteinander verbunden, indemderStecker in die Buchse
gesteckt wird, um eine elektrische Verbindung zur Über-
tragung von Strom und/oder von digitalen Daten herzu-
stellen. Der Steckverbinder kann also nach Art eines so
genannten Hirschmann-Steckers ausgebildet sein.
[0022] Der Steckverbinder dient zum Anschliessen
des Motors an eine Strom‑ und/oder - Signal‑ und/oder
Datenquelle. Beispielsweise kann das Kabel-Steckver-
binderelement ein Anschlusselement eines gebäudesei-
tigen Stromkabels oder eines Installateur/‑ Servicetech-
niker-Prüfkabels sein. In Gebrauchsstellung ist das Mo-
tor-Steckverbinderelement imGehäusekastenmit einem
bauseitigen oder gebäudeseitigen Kabel mit bereits vor-
montiertem Kabel-Steckverbinderelement verbunden.
Der Eintritt des bauseitigen oder gebäudeseitigen Ka-
bels in denGehäusekasten erfolgt an derOberseite oder
an der Vorderseite des Gehäusekastens.
[0023] Erfindungsgemäss ist zumindest ein Bereich
des Bodens des Gehäusekastens als zum Bereitstellen
eines Zugriffs auf das Motor-Steckverbinderelement ge-
eignete, schwenkbar und/oder lösbar mit einem Körper
des Gehäusekastens verbindbare Service‑ oder Revi-
sionsabdeckung ausgebildet. Der Boden des Gehäuse-
kastens weist also eine Serviceöffnung auf, die es er-
möglicht, auf bestimmte Komponenten im Inneren des
Kastens zuzugreifen, um Montage‑Wartungs‑ und/oder
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Reparaturarbeiten durchzuführen. Die Service‑ oder Re-
visionsabdeckung kann beispielsweise in Form einer
Klappe, einer Tür, eines abnehmbaren Paneels oder
eines abnehmbaren Servicedeckels realisiert werden
und ermöglicht einen einfachen Zugang, ohne dass
der gesamte Gehäusekasten geöffnet werden muss.
[0024] Eintreten kann das weitere, insbesondere ge-
bäudeseitige, Kabel in den InnenraumdesGehäusekas-
tens durch eine oberhalb der Wickelwelle und/oder zu-
mindest bereichsweise auf gleicher Höhemit derWickel-
welle angeordnete Gehäuseöffnung, etwa durch die
Gehäuseöffnung der Vorderseite oder durch eine Aus-
sparung einer Oberseite des Gehäusekastens. In Ge-
brauchsstellung der Beschattungsvorrichtung tritt das
weitereKabel durchdieGehäuseöffnungderVorderseite
oder durch die Gehäuseöffnung der Oberseite und hat
einen ausserhalb des Gehäusekastens angeordneten
externen Kabelbereich sowie einen im Bereich des Geh-
äusekastens angeordneten gehäusekastenseitigen Ka-
belbereich. Bei einem vorteilhaften Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung verläuft der gehäusekasten-
seitige Kabelbereich von einem oberhalb derWickelwel-
le angeordneten Bereich des Gehäusekastens zum un-
terhalb der Wickelwelle sowie im Innenraum des Geh-
äusekastens angeordneten Motor-Steckverbinderele-
ment. Dabei bezeichnet oberhalb der Wickelwelle eine
Position oder einen Bereich, der sich oberhalb, insbe-
sondere vertikal oberhalb, der Wickelwelle, etwa zwi-
schen der Wickelwelle und dem Gehäusekasten befin-
det.UnterhalbderWickelwellebezeichnet hingegeneine
Position oder einen Bereich, der sich unterhalb, insbe-
sondere vertikal unterhalb, der Wickelwelle, etwa zwi-
schen der Wickelwelle und dem Boden des Gehäuse-
kastens, befindet. In diesem Bereich sind das Motor-
Steckverbinderelement sowie ggf. das Kabel-Steckver-
binderelement, also der Steckverbinder, angeordnet.
[0025] Vorteilhafterweiseweist derGehäusekasten an
seiner in Gebrauchsstellung der Wand und/oder der
Fassade zugewandten Rückseite und/oder an seiner
in Gebrauchsstellung von dem Gebäude abgewandten
bzw. dem Servicetechniker zugewandten Vorderseite
und/oder an seiner demMotor zugewandtenSeitenwand
das Kabelpositionierelement auf. Dieses Kabelposition-
ierelement ermöglicht die Anordnung des gehäusekas-
tenseitigen Kabelbereichs sowie optional zusätzlich
auch des Motorkabels mit Abstand zur Wickelwelle. Da-
durchwird eine geordnete undplatzsparende Integration
des gehäusekastenseitigen Netzkabels und des Motor-
kabels ermöglicht, was eine Kabelbeschädigung durch
die Wickelwelle und daraus resultierende Kurzschlüsse
zuverlässig verhindert. Dies trägt zur Sicherheit und
Langlebigkeit der Beschattungsvorrichtung bei.
[0026] Ferner umfasst der Gehäusekasten, insbeson-
dere der Boden des Gehäusekastens, vorzugsweise
mindestens ein Abdeckprofil, das verschieblich beweg-
bar ist zwischen einer Abdeckstellung, in welcher das
Abdeckprofil das Motor-Steckverbinderelement, bei-
spielsweise den Steckverbinder, abdeckt und einer Frei-

gabestellung, in welcher das Abdeckprofil Zugriff auf das
Motor-Steckverbinderelement, beispielsweise auf den
Steckverbinder, frei gibt. Um die verschiebliche Beweg-
barkeit bereitzustellen, kann das Abdeckprofil an einer
Führungsleiste der Service‑ oder Revisionsabdeckung,
insbesondere des als Service‑ oder Revisionsabde-
ckung ausgebildeten Bodens und/oder der als Service‑
oder Revisionsabdeckung ausgebildeten Vorderseite
des Gehäusekastens, verschiebbar gelagert sein.
[0027] Um eine bessere Handhabbarkeit zu ermögli-
chen, ist das Motorkabel länger als die direkte Strecke
vom Motor zur Service‑ oder Revisionsabdeckung. Das
Motorkabel umfasst also vorteilhafterweise eine definier-
te Überlänge. Damit das Motorkabel nicht in Kontakt mit
der Wickelwelle gelangt, ist das Abdeckprofil vorteilhaf-
terweise zur Aufnahme des Motorkabels, insbesondere
zur Aufnahmemindestens einer aufgrund der Überlänge
geformten Schlaufe des Motorkabels, ausgebildet.
[0028] Bei einemmittels derMethode der Vorbaumon-
tage befestigbaren Gehäusekasten, der vollständig ge-
schlossen im sichtbaren Bereich ist, ist die Gehäuse-
öffnung vorteilhafterweise an der Oberseite des Geh-
äusekastens angeordnet. Zum Verschliessen der Geh-
äuseöffnung sowie zum Positionieren des elektrischen
Kabels hat der Gehäusekasten vorteilhafterweise ein
oberes Abdeckelement. Das obere Abdeckelement ist
lösbar mit demGehäusekasten verbindbar und weist ein
Kabeldurchführelement auf, das zumAbdichtenmindes-
tens einer Kabelöffnung des Gehäusekastens ausgebil-
det ist. Das obere Abdeckelement ermöglicht es, bausei-
tige Kabel inkl. Steckerverbinderelemente auf der Bau-
stelle oben in den Kasten zu führen.
[0029] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung wirken die Service‑ oder
Revisionsabdeckung und das obere Abdeckelement
derart zusammen, dass in Gebrauchsstellung der Be-
schattungsvorrichtung das obere Abdeckelement form-
schlüssig über die montierte Service‑ oder Revisions-
abdeckung in der gewünschten Position gehalten wird.
[0030] Vorteilhafterweise ist das Kabeldurchführele-
ment aus einem flexiblen Material, das sich dem Kabel-
durchmesser anpasst und es fest umschliesst, beispiels-
weise aus Kunststoff oder Elastomer, aufgebaut. Alter-
nativ kann das Kabeldurchführelement auch ausmehre-
ren Teilen bestehen, die ineinandergreifen und so eine
wasserdichte Verbindung herstellen. Das Kabeldurch-
führelement dient dazu, das Kabel vor Beschädigungen
und Abrieb an scharfen Kanten zu schützen und das
Eindringen von Flüssigkeiten, Gasen oder Schmutz in
den Innenraum des Gehäusekörpers zu verhindern.
[0031] Vorzugsweisemittig imKabeldurchführelement
weist dieses eine zum Aufnehmen des elektrischen Ka-
bels ausgebildete Kabelöffnung auf. Zum Einfädeln des
Kabels kann das Kabeldurchführelement eine schlitzför-
mige Ausnehmung aufweisen.
[0032] Die Anfertigung aus flexiblem Material ermög-
licht es, das Kabeldurchführelement derart zu kompri-
mieren, dass es in einer speziell zur Aufnahme des
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Kabeldurchführelements ausgebildeten Ausnehmung
des oberen Abdeckelements angeordnet werden kann,
wobei das Kabeldurchführelement das Kabel dicht um-
schliesst und die Bereiche der schlitzförmigen Ausneh-
mung fest aneinanderliegen. So kann das elektrische
Kabel in den Gehäusekasten eingeführt und das Ge-
häuse gleichzeitig wasserdicht verschlossen werden.
[0033] UmdasKabeldurchführelement amoberenAb-
deckelement zu befestigen, kann das Kabeldurchführ-
element eine umlaufende Nut aufweisen, welche dazu
ausgebildet ist das Kabeldurchführelement formschlüs-
sig mit einem Rand einer Ausnehmung des oberen Ab-
deckelements zu verbinden.
[0034] Das obere Abdeckelement kann entweder die
gesamteOberseite desGehäusekastensabdeckenoder
nur einen Teilbereich davon. Zum Beispiel kann das
obere Abdeckelement in Form eines Stegs gestaltet sein
und eine formschlüssige Verbindung mit dem Gehäuse-
kasten eingehen. Ein Vorteil der teilweisen Abdeckung
besteht darin, dass es einfacher ist, das Kabel und das
Kabeldurchführelement am oberen Abdeckelement an-
zubringen. Dadurch wird die Handhabung erleichtert.
[0035] Der Boden des Gehäusekastens kann über
seine gesamte Fläche hinweg so gestaltet sein, dass
er eine Service‑ oder Revisionsöffnung bildet, die ge-
eignet ist, einen verschliessbaren Zugang zum Innen-
raum des Gehäusekastens zu gewähren. Dies ermög-
licht einen Zugriff nicht nur auf das Motor-Steckverbin-
derelement sondern auch auf weitere Komponenten des
Innenraums des Gehäusekastens. So kann auf diese
Weise etwa die Wartung der Wickelwelle und des Be-
schattungselements vereinfacht werden. Hierzu kann
der Boden des Gehäusekastens beispielsweise mittels
einer Scharnierverbindungmit demGehäusekasten ver-
bunden sein.
[0036] Neben dem Boden des Gehäusekastens kann
zusätzlich auch eine der Montageseite zugewandte Vor-
derseite des Gehäusekastens als zum Bereitstellen ei-
nes Zugriffs auf das Motor-Steckverbinderelement ge-
eignete, lösbar mit dem Gehäusekasten verbindbare
Service‑ oder Revisionsöffnung ausgebildet sein. Bei-
spielsweise kann die zumBereitstellen eines Zugriffs auf
das Motor-Steckverbinderelement ausgebildete Revi-
sionsabdeckung ein lösbar mit dem Gehäusekastenkör-
per verbindbares, im Querschnitt L-förmiges Element
des Gehäusekastens aufweisen, das vom Gehäusekör-
per abgenommen werden kann und dann Zugriff in den
Innenraum des Gehäusekastens gewährt.
[0037] Mit anderen Worten kann zumindest ein Be-
reich des Bodens des Gehäusekastens und zumindest
ein Bereich einer Vorderseite des Gehäusekastens als
lösbar mit dem Gehäusekasten verbindbare Revisions-
abdeckung ausgebildet sein, wobei die Revisionsabde-
ckung dazu ausgebildet ist, einen Zugriff auf das Motor-
Steckverbinderelement sowie auf den Innenraum des
Gehäusekastens bereitzustellen.
[0038] Der Gehäusekasten kann aus verschiedenen
Materialien wie Aluminium und/oder Kunststoff und/oder

Holz hergestellt werden.
[0039] Vorteilhafterweise weist der Boden des Geh-
äusekastens an seinen beiden Längsseiten jeweils min-
destens ein Führungsprofil auf, das zur Aufnahme und
Befestigung einer zum Führen des Beschattungsele-
ments geeigneten Führungsschiene ausgebildet ist.
Das Motor-Steckverbinderelement und das Führungs-
profil sind jeweils unterhalb der Wickelwelle, insbeson-
dere zumindest im Wesentlichen auf gleicher Höhe, an-
geordnet, um eine optimale Anordnung und Integration
von Steckverbindung und Führung zu gewährleisten.
[0040] Das Führungsprofil ist vorteilhafterweise dazu
ausgebildet, mindestens eine zum Befestigen des Geh-
äusekastens an der Führungsschiene geeignete Befes-
tigungslasche aufzunehmen. Die Befestigungslasche ist
in einer Führungsnut der Führungsschiene verschiebbar
angeordnet und zwischen einer Freigabestellung und
einer Sperrstellung bewegbar. In der Freigabestellung
ist dieBefestigungslaschezumindest überwiegend in der
Führungsnut angeordnet, und der Gehäusekasten ist
von der Führungsschiene abnehmbar. In der Sperrstel-
lung ist die Befestigungslasche derart im Führungsprofil
angeordnet, dass der Gehäusekasten sicher auf der
Führungsschiene befestigt ist.
[0041] Die Führungsschiene dient dazu, das Beschat-
tungselement zwischen einer Offenstellung, bei der das
Element auf die Wickelwelle aufgewickelt ist, und einer
Geschlossenstellung, bei der es von der Wickelwelle
abgewickelt ist, zu führen. Dies ermöglicht den Schutz
der Gebäudeöffnung vor dem Einfall von Licht und die
Freigabe der Gebäudeöffnung für den Einfall von Licht.
Konkret ist zu diesem Zweck in der Führungsnut vor-
teilhafterweise eine zum Führen des Beschattungsele-
mentsausgebildeteBeschattungselementführungange-
ordnet.
[0042] Die Befestigungslasche hat vorteilhafterweise
an ihrem vom Gehäusekasten abgewandten Ende eine
Kontur, insbesondere einen Vorsprung, eine Innenbie-
gung oder eine Nase, welche

- in der Sperrstellung der Befestigungslasche auf der
Beschattungselementführung gelagert ist und

- in der Freigabestellung der Befestigungslasche in
einem zur Aufnahme der Beschattungselementfüh-
rung vorgesehenen Bereich der Führungsnut ange-
ordnet ist.

[0043] Diese Kontur hat den technischen Effekt, dass
die Beschattungselementführung nur korrekt in die Füh-
rungsschiene eingesetzt werden kann, wenn die Befesti-
gungslasche in der Sperrposition angeordnet ist. Mit
anderen Worten stellt die Kontur sicher, dass die Innen-
führung bei der Montage nur geschlossen werden kann,
wenn die Befestigungslasche vollständig hochgescho-
ben wurde. Die Kontur ermöglicht somit eine Fehlerer-
kennung, so genannte Poka Yoke. Zudem stellt die in
Sperrstellung auf der Beschattungselementführung la-
gernde Kontur sicher, dass die Befestigungslasche nicht
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mehr herunterrutschen kann, wenn die Führung fertig
montiert ist.
[0044] Die vorliegendeErfindungbetrifft ferner dieVer-
wendungmindestenseinerBeschattungsvorrichtungge-
mäss der vorstehend dargelegten Art und/oder einer
nach dem Verfahren gemäss der vorstehend dargeleg-
ten Art montierten Beschattungsvorrichtung zum Regu-
lieren des Eintritts von Licht und/oder Wärme durch
mindestens eine Gebäudeöffnung einer Fassade, einer
Loggia oder eines Balkons.
[0045] Die vorliegende Erfindung betrifft schliesslich
die Verwendung eines Gehäusekastens, insbesondere
eines Gehäusekastens der vorstehend dargelegten Art,
als Gehäusekasten für eine Beschattungsvorrichtung
zum Regulieren des Eintritts von Licht und/oder Wärme
durch mindestens eine Gebäudeöffnung einer Fassade,
einer Loggia oder eines Balkons, wobei

- der Boden des Gehäusekastens mindestens eine
schwenkbar und/oder lösbar mit dem Gehäusekas-
ten verbindbare Service‑ oder Revisionsabdeckung
(20; 20’) umfasst und die Vorderseite (34) des Geh-
äusekastens mindestens eine zum Bereitstellen ei-
nes Zugriffs auf den Innenraum des Gehäusekas-
tens geeignete Gehäuseöffnung (36’) umfasst oder

- der Bodenund dieVorderseite desGehäusekastens
mindestens eine schwenkbar

und/oder lösbar mit dem Gehäusekasten verbindbare
Service- oder Revisionsabdeckung (20; 20’) umfassen
und der Gehäusekasten an seiner Oberseite (10) min-
destens eine zum Aufnehmen eines Kabels geeignete
Gehäuseöffnung (36) umfasst.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0046] Wie bereits vorstehend erörtert, gibt es ver-
schiedene Möglichkeiten, die Lehre der vorliegenden
Erfindung in vorteilhafterWeise auszugestalten undwei-
terzubilden. Hierzu wird einerseits auf die demAnspruch
1 sowie dem Anspruch 13 nachgeordneten Ansprüche
verwiesen, andererseits werden weitere Ausgestaltun-
gen, Merkmale und Vorteile der vorliegenden Erfindung
nachstehend unter anderem anhand der durch die Figu-
ren 1 bis 24 veranschaulichten Ausführungsbeispiele
näher erläutert.
[0047] Es zeigt:

Fig. 1 in Querschittdarstellung ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel für eine Beschattungsvorrichtung ge-
mäss der vorliegenden Erfindung, die nach dem
Verfahren gemäss der vorliegenden Erfindungmon-
tiert ist;

Fig. 2 in Querschittdarstellung eine nach dem Stand
der Technik ausgebildete Beschattungsvorrichtung;

Fig. 3 in schematischer Darstellung die Beschat-

tungsvorrichtung aus Figur 1, wobei die Serviceöff-
nung geöffnet ist;

Fig. 4 ein oberes Abdeckelement mit Kabeldurch-
führelement, und ein elektrisches Kabel mit Kabel-
Steckverbinderelement der Beschattungsvorrich-
tung aus Figur 1 in Explosionsdarstellung;

Fig. 5 das obereAbdeckelement und das elektrische
Kabel der Beschattungsvorrichtung aus Figur 1 in
zusammengebautem Zustand;

Fig. 6 die Beschattungsvorrichtung aus Figur 1 mit
demontierter Service‑ oder Revisionsabdeckung
und demontiertem oberen Abdeckelement;

Fig. 7 die Beschattungsvorrichtung aus Figur 1 in
Gebrauchsstellung;

Fig. 8 in schematischer Darstellung eine Ansicht auf
die Vorderseite der Beschattungsvorrichtung aus
Figur 7;

Fig. 9 in schematischer Darstellung eine Ansicht von
schräg oben auf das obere Abdeckelement der Be-
schattungsvorrichtung aus Figur 7;

Fig. 10 in schematischer Darstellung ein zweites
Ausführungsbeispiel für eine Beschattungsvorrich-
tung gemäss der vorliegenden Erfindung, die nach
dem Verfahren gemäß der vorliegenden Erfindung
montiert werden kann;

Fig. 11 in schematischer Darstellung eine Ansicht
auf die inGebrauchsstellung vonderWandund/oder
von der Fassade abgewandte Vorderseite der Be-
schattungsvorrichtung aus Figur 10, wobei die Ser-
vice‑ oder Revisionsabdeckung geöffnet ist;

Fig. 12 ein am Boden des Gehäusekastens ver-
schieblich bewegbar gelagertes Abdeckprofil der
Beschattungsvorrichtung aus Figur 10;

Fig. 13 das Abdeckprofil aus Figur 12 mit integrier-
tem Steckverbinder;

Fig. 14 die Beschattungsvorrichtung aus Figur 10
beim Einbau mittels der Sturzmontage;

Fig. 15 die Beschattungsvorrichtung aus Figur 10
beim Aufsetzen auf die Führungsschienen;

Fig. 16 eine Detailansicht des Gehäusekastens der
Beschattungsvorrichtung aus Figur 10 beim Aufset-
zen auf die Führungsschienen;

Fig. 17 eine Führungsschiene der Beschattungsvor-
richtung aus Figur 1 oder aus Figur 10 mit in Sperr-
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stellung angeordneter Befestigungslasche;

Fig. 18 die Führungsschiene aus Figur 17 mit integ-
rierter Befestigungslasche und Beschattungsele-
mentführung;

Fig. 19 die Führungsschiene aus Figur 17 mit einer
Führungsverstelleinheit zum Einstellen eines hori-
zontalen Abstands der Führungsschiene zur Wand
und/oder zur Fassade;

Fig. 20 in schematischer Darstellung das Einstellen
der in Figur 19 gezeigten Führungsverstelleinheit
mittels eines Werkzeugs;

Figur 21 die Führungsschiene aus Figur 17 mit in-
tegrierter Führungsverstelleinheit;

Figur 22 die Führungsschiene aus Figur 17 vor dem
Einbau der Führungsverstelleinheit;

Figur 23 die Führungsverstelleinheit aus Figur 19,
wobei ein relativ grosser horizontaler oder seitlicher
Abstand zwischen der Wand bzw. der Fassade und
der Führungsschiene mittels der Führungsverstell-
einheit überbrückt wird;

Figur 24 die Führungsverstelleinheit aus Figur 19,
wobei im Vergleich zu Figur 23 ein geringerer ver-
tikaler Abstand zwischen Wand bzw. der Fassade
und der Führungsschiene angeordnet ist.

[0048] Gleiche oder ähnliche Ausgestaltungen, Ele-
mente oder Merkmale sind in den Figuren 1 bis 24 mit
identischen Bezugszeichen versehen.

Bester Weg zur Ausführung der Erfindung

[0049] Zur Vermeidung überflüssigerWiederholungen
beziehen sich die nachfolgenden Erläuterungen hin-
sichtlich der Ausgestaltungen, Merkmale und Vorteile
der vorliegenden Erfindung (soweit nicht anderweitig
angegeben) sowohl auf die in Figur 1 dargestellte Be-
schattungsvorrichtung 100 als auch auf die in Figur 10
dargestellte Beschattungsvorrichtung 102.
[0050] ImanhandderFiguren1und3bis9sowie17bis
24 veranschaulichten ersten Ausführungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung ist eine Beschattungsvorrich-
tung 100 gezeigt, die nach dem Verfahren gemäss der
vorliegenden Erfindung montiert werden kann. Konkret
ist eine Vertikalstoffstore mit einem bauseitig im Geh-
äusekasten integrierbaren Motorstecker bei Vorbau-
montagen gezeigt.
[0051] In dem Gehäusekasten sind eine um ihrer
Längsachse drehbare Wickelwelle 40 und ein zum An-
treiben der Wickelwelle 40 ausgebildeter elektrischer
Motor, beispielsweise ein Rohrmotor, angeordnet. Der
elektrische Motor ist an einem axialen Ende der Wickel-

welle 40 befestigt. Ferner ist an der Wickelwelle 30 ein
Beschattungselement 42, insbesondere eine Jalousie,
einRolladen,eineMarkiseodereinStore, beispielsweise
ein Store aus Gewebe, Tuch oder Stoff, etwa ein Ver-
tikalstoffstore, befestigt. DieWickelwelle 40 ist dazu aus-
gebildet, den Store 42mittels Drehen derWickelwelle 40
in eine erste Drehrichtung auf die Wickelwelle 40 auf-
zurollen und in eineOffenstellung anzuheben undmittels
Drehen der Wickelwelle 40 in eine entgegengesetzte
Drehrichtung von der Wickelwelle 40 abzurollen und in
eine Geschlossenstellung abzusenken.
[0052] Der Boden 30 des Gehäusekastens weist an
seinen Längsseiten jeweils ein Führungsprofil 84 auf,
welches auf eine zumFühren derStore 42ausgebildeten
Führungsschiene 50 aufsetzbar ist. Zur Stromversor-
gung weist der Motor ein Motorkabel 60 mit einem im
Gehäusekasten vertikal unterhalb der Wickelwelle 40
angeordneten, alsAnschlusselement einesSteckverbin-
ders ausgebildetenMotor-Steckverbinderelement, näm-
lich einem Motorstecker 62, auf.
[0053] Der Motorstecker 62 ist mit einem als Gegen-
stück zum Motorstecker 62 ausgebildeten Kabel-Steck-
verbinderelement, nämlich einer Kabelbuchse 76, eines
von aussen in den Innenraum des Gehäusekastens ein-
geführten elektrischenKabels 70, etwaeinesNetzkabels
oder eines Prüfkabels, zu einer zum Anschliessen des
Motors an eine Stromquelle und/oder an eine Signal-
quelle ausgebildete Steckverbindung zusammenfügbar.
[0054] Zum Bereitstellen eines Zugriffs auf den Motor-
stecker 62 sind der Boden 30 und die Vorderseite 34 des
Gehäusekastens als lösbar mit einem Körper des Geh-
äusekastens verbindbare Revisionsabdeckung 20 aus-
gebildet. Die Serviceöffnung ermöglicht es, das elektri-
sche Kabel 70 mit Kabelbuchse 76 von aussen im Geh-
äusekasten zu verlegen.
[0055] Die Revisionsabdeckung 20 ist vorzugsweise
mittels Formschluss mit dem Körper des Gehäusekas-
tens verbindbar. Um die Revisionsabdeckung 20 form-
schlüssig mit dem Körper des Gehäusekastens zu ver-
binden, kann die Vorderseite 34 des Gehäusekastens
eine Befestigungsstruktur 24, etwa eine Nut oder Rille,
aufweisen, welche dazu ausgebildet ist, eine an der
Oberseite 10 desGehäusekastens angeordneteGegen-
struktur, etwa eineNase oder einen Vorsprung, der Revi-
sionsabdeckung 20 formschlüssig aufzunehmen.
[0056] Der Gehäusekörper hat also eine dem Boden
30 und der Vorderseite 34 des Gehäusekastens zuge-
ordnete Revisionsabdeckung 20, die vom Gehäusekas-
ten abnehmbar ist und im Querschnitt ein L-förmiges
Profil aufweist.
[0057] Wie in den Figuren 4 bis 9 dargestellt, hat der
Gehäusekörper zudem ein oberes Abdeckelement 12,
das einer Gehäuseöffnung 36 zugeordnet und lösbar mit
demGehäusekasten verbindbar ist. Die obereGehäuse-
öffnung36 lässt sichmittels des oberenAbdeckelements
12 optisch sauber integriert schliessen und kann bei-
spielsweise eine Ausstanzung eines Bereichs der Ober-
seite 10 des Gehäusekastens sein.
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[0058] Die Gehäuseöffnung 36 ist bei Vorbaumontage
an einemvertikal über derWickelwelle 40 angeordneten,
längsseitigen Endbereich des Gehäusekastens ange-
ordnet (vgl. Figuren 3 bis 9). Bei Sturzmontage kann
dieGehäuseöffnung36anderVorderseite 34bzw.Front-
seite desGehäusekastens angeordnet sein (vgl. Figuren
10 und 11). Die Kabelbuchse 76 wird also durch eine an
einer vom Boden 30 abgewandten Oberseite 10 des
Gehäusekastens (vgl. Figuren 3 bis 9) oder an einer
der Montageseite zugewandten Frontseite des Gehäu-
sekastens (vgl. Figuren 10 und 11) angeordnete Geh-
äuseöffnung 36 in den Innenraum des Gehäusekastens
geführt.
[0059] Das obere Abdeckelement 12 (vgl. Figuren 3
bis 9) deckt die Gehäuseöffnung 36 bzw. den Kabelaus-
gang ab. Es besitzt eine Ausnehmung, in die ein lösbar
befestigbares Kabeldurchführelement 16, nämlich eine
Kabeltülle, eingesetztwerdenkann.DieKabeltülle 16hat
eine Kabelöffnung 17 zumDurchführen des elektrischen
KabelsundeinenDichtkörper, der dasKabel umschliesst
und die Kabelöffnung 17 abdichtet. Dadurch wird sicher-
gestellt, dass keine Flüssigkeit, kein Gas oder kein
Schmutz in den Innenraum gelangen kann.
[0060] Bei der Montage der zur Vorbaumontage aus-
gebildeten Beschattungsvorrichtung 100 kann zunächst
der Gehäusekasten auf die Führungsschienen 50 ge-
setzt werden.
[0061] Anschliessend folgt das Entfernen der L-profil-
förmigenRevisionsabdeckung 20 und des oberen Abde-
ckelements 12 und dasBefestigen desNetzkabels 70 an
diesemoberenAbdeckelement (vgl. Figuren 4bis 6). Der
Gehäusekasten lässt sich also durch das Entfernen der
L-profilförmigen Revisionsabdeckung 20 vorne und un-
ten für Service-Cases zugänglich öffnen.
[0062] Das obere Abdeckelement 12 ist ein separat in
die obereGehäuseöffnung 36 integrierbares Abdeckele-
ment. Dieses obere Abdeckelement 12 lässt sich stirn-
seitig von vorne ins Kastenprofil einstecken.Wie in Figur
1 gezeigt, kann sich das obereAbdeckelement 12mittels
einer Befestigungsstruktur 14 imBereich der Vorderseite
34 des Gehäusekastens an der Revisionsabdeckung 20
auf einer nach Art einer Scharnierverbindung ausgebil-
deten Gegenstruktur, insbesondere Lasche, abstützen
und durch das Befestigen der Revisionsabdeckung 20
mittels der Scharnierverbindung fluchtend mit dem Kör-
per des Gehäusekastens bzw. mit demGehäusekasten-
profil verbinden.
[0063] In den Figuren 4 und 5 hat das obere Abdeck-
element 12 neben der Befestigungsstruktur 14 ein Bohr-
loch 15 zur Befestigung am Gehäusekasten. Dieses
Bohrloch ist optional. Die durch die Befestigungsstruktur
14 bereitgestellte formschlüssige Verbindung mit der
Revisionsabdeckung 20 befestigt das obere Abdeckele-
ment 12 sicher am Gehäusekasten, so dass kein weite-
res Befestigungselement erforderlich ist.
[0064] Zum Befestigen des Netzkabels 70 am oberen
Abdeckelement 12wird zuerst dasNetzkabel 70 in einen
Schlitz 18 der Kabeltülle 16 hineingesteckt (Figur 4).

[0065] Als nächstes wird die Kabeltülle 16 mit dem
Netzkabel 70 in das obere Abdeckelement 12 hineinge-
steckt. Das obere Abdeckelement 12 ist, wie in den
Figuren 4 bis 6 gezeigt, vorzugsweise in Form eines
schmalen Rechtecks, beispielsweise Steg‑ oder Lamel-
lenförmig, ausgebildet und an einem seitlichen Endbe-
reichderOberseite 10desGehäusekastensangeordnet.
[0066] Danach wird das Netzkabel 70 seitlich im Kas-
ten mittels mindestens einem ersten Kabelpositionier-
element 80, 80’ geführt und verlegt und mit einem, bei-
spielsweise als Querblech ausgebildeten, weiteren Ka-
belpositionierelement 82 befestigt (vgl. Figuren 1 und 6).
Die im bzw. am Kasten vorgesehenen Elemente 80, 80’,
82 für die Kabelführung und Kabelpositionierung verhin-
dern, dass das Netzkabel 70 in den Bereich der Stoff-
aufwicklung geraten kann.
[0067] Darauffolgend können die beiden Anschlusse-
lemente des Steckverbinders gekuppelt und in einem
Abdeckprofil 38, etwa einem Steckerkanal, der L-profil-
förmigen Revisionsabdeckung 20 verstaut werden. Da-
bei kann der Steckverbinder beispielsweise auf dem
Boden 30 des Gehäusekastens gelagert werden.
[0068] Die in den Figuren 10, 11, 14 und 15 gezeigte
Beschattungsvorrichtung 102 ist zur Sturzmontage aus-
gebildet. DaderGehäusekasten inGebrauchsstellung in
den Sturz integriert ist, weist er keine zum Abdecken der
Stirnseite des Gehäusekastens ausgebildete Vorder-
wand auf. Der Gehäusekasten ist also zur Stirnseite
hin offen bzw. die Vorderseite 34 des Gehäusekastens
ist als zumBereitstelleneinesZugriffsauf den Innenraum
des Gehäusekastens geeignete Gehäuseöffnung 36’
ausgebildet.
[0069] Der Boden 30 der Beschattungsvorrichtung
102 ist als Revisionsabdeckung 20’ ausgebildet und
schwenkbar am Gehäusekörper gelagert.
[0070] Um das Netzkabel 70 auf seinem Weg von der
OberseitedesGehäusekastenszumMotorstecker62mit
Abstand zur Wickelwelle 40 zu führen, umfasst die Be-
schattungsvorrichtung 102 im Bereich der Oberseite 10
des Gehäusekastens sowie im Bereich der Vorderseite
34 des Gehäusekastens angeordnete Kabelpositionie-
relemente 80’. Wie in Figur 10 zu sehen, können diese
Kabelpositionierelemente 80’ an einer Kabelführung 81,
etwa an einem L-förmigen Blech, angeordnet sein. Ne-
ben der Kabelführung 81 kann mindestens ein weiteres
Kabelpositionierelement 82, etwa ein Querblech, an ei-
ner demMotor zugewandten Seitenwand 35 angeordnet
sein (vgl Figur 10). Die Kabelführung 81 und das weitere
Kabelpositionierelement 82 können als separate Ele-
mente oder einstückig miteinander ausgebildet sein.
[0071] Bei dieser zur Sturzmontage ausgebildetenBe-
schattungsvorrichtung 102 wird aus Platzgründen das
Netzkabel 70 an den Kabelpositionierelementen 80’ be-
festigt bevor der Gehäusekasten in den Sturz hochge-
schobenwird. Die Steckverbindung ausMotorstecker 62
undKabelbuchse 76 kann vor oder nachdemEinbaudes
Gehäusekastens in denSturz zusammengefügt werden.
Ferner ermöglicht die mittels der Revisionsabdeckung
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20’ bereitgestellte Revisions‑ oder Serviceöffnung, für
Servicefälle bei dem in den Sturz eingebautenGehäuse-
kasten eine Steckverbindung aus Motorstecker 62 und
Netzkabel zu trennen und statt desNetzkabels beispiels-
weiseeinPrüfkabel andenMotorstecker 62anzuschlies-
sen.
[0072] Zur Installation der Beschattungsvorrichtung
102 mittels der Sturzmontage wird also

- die Revisionsabdeckung 20’ geöffnet, nämlich der
Boden 30 des Gehäusekastens geschwenkt (vgl.
Figur 11),

- das Netzkabel 70 in den Kabelpositioniererelemen-
ten 80’, 82 befestigt,

- das Abdeckprofil 38 zur Seite geschoben, bis der
Steckverbinder erreichbar ist

- das elektrische Kabel mit Kabelbuchse 76 an den
Motorstecker 62 angeschlossen und das Abdeck-
profil 38 zurückgeschoben, so dass er den Steck-
verbinder vor der Wickelwelle 40 schützt, und

- die Revisionsabdeckung 20’ geschlossen.

[0073] DerGehäusekasten kannnachdemBefestigen
des Kabels in den Kabelpositionierelementen 80’ oder
nachdemVerbindenderKabelbuchse76mit demMotor-
stecker 62 in den Sturz montiert werden.
[0074] Die vorstehend gezeigten beidenAusführungs-
beispiele einer Beschattungsvorrichtung 100; 102 ge-
mäss der vorliegenden Erfindung ermöglichen es somit
ein gebäudeseitiges Netzkabel 70 mit vormontiertem
Steckverbinder auf der Baustelle in den Innenraum
des Gehäusekastens zu integrieren.
[0075] In den Figuren 14 bis 18 ist die Verbindung
zwischen dem Gehäusekasten und den Führungsschie-
nen 50 gezeigt.
[0076] Figur 14 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines
Gehäusekastens, der mittels der Sturzmontage montiert
wird. Die Führungsstruktur desGehäusekastens und die
Elemente der Führungsschiene 50, insbesondere die
Befestigungslasche 52 und das weiter unten beschrie-
bene Führungverstellsystem können aber ebenso bei
einer nach der vorliegenden Erfindung ausgebildeten
Beschattungsvorrichtung 102,welche zur Vorbaumonta-
ge ausgebildet ist, vorgesehen sein.
[0077] Wie in Figur 14 gezeigt, wird der Gehäusekas-
ten zunächst schräg angehoben und in eine Nische des
bauseitigenHolzsturzesgeschoben.Anschliessendwird
derGehäusekastenwaagrecht über denFührungsschie-
nen 50 positioniert (vgl. Figur 15) und dann auf die
Führungsschienen 50 abgesenkt.
[0078] Eine Befestigungslasche 52 der Führungs-
schiene 50 wird in ein Führungsprofil 84 des Gehäuse-
kastens eingeführt und gleichzeitig ein Führungsschie-
ber des Führungsprofils 84 in die Führungsschiene 50
eingesetzt (Figur 15). Nach der Positionierung des Geh-
äusekastens wird die Befestigungslasche 52 nach oben
inRichtungzumGehäusekastenhingeschobenundeine
Beschattungselementführung 56 in die Führungsschie-

ne 50 eingesetzt. Die Beschattungsvorrichtung 100, 102
ist ein selbsttragendes System. Das bedeutet, der Geh-
äusekaste wird von den Führungsschienen 50 selbst
getragen und gewährleistet so eine fassadenschonende
Montage.
[0079] Die Befestigungslasche 52 befindet sich in der
Führungsschiene 50 und ist zwischen zwei Endlagen
beweglich nach oben und unten verschiebbar. Dadurch
wird der Vorteil erzielt, dass beim Aufsetzen des Geh-
äusekastens auf die montierten Führungen 50 keine
zusätzliche Gebäude-Sturzhöhe erforderlich ist, um
den Gehäusekasten um die Höhe der Befestigungsla-
sche 52 hochzuheben und über einer Führungsprofil-
Kammer 84 anschliessend abzusetzen. Die Befesti-
gungslasche 52 ist zuerst bis auf ein vorstehendes Mi-
nimal-mass eingefahren und wird erst bei aufgesetztem
Kasten anschliessend hochgeschoben. Dadurch wird
eine reduzierte Nischenhöhe benötigt.
[0080] Die Befestigungslasche 52 ist in einer Füh-
rungsprofil-Kammer 84 geführt und nach obenund unten
beweglich. Der untere Endanschlag kann durch eine
Blindnietmutter bewerkstelligt werden, indem eine Aus-
stanzung in der Lasche dort aufsteht. Zusätzlich hat die
Befestigungslasche 52 eine Kontur 53, nämlich eine
Biegung nach innen, welche sicherstellt, dass die Innen-
führung bei der Montage nur geschlossen werden kann,
wenn die Lasche vollständig hochgeschobenwurde (Po-
kaYoke). Zudem dient sie als Sicherung, dass die Be-
festigungslasche 52 nicht mehr herunterrutschen kann,
wenn die Führung fertig montiert ist (geschlossene In-
nenführung).
[0081] Unabhängig hiervon oder in Verbindung hiermit
gibt es bei der Sturz-Montage die Möglichkeit die Füh-
rungen in eine Nische einzubauen. Hierzu wurde für
diese Montage ein spezifischer Distanzhalter für die
Führungsschiene 50, nämlich Führungs-Verstelleinhei-
ten entwickelt (vgl. Figuren 19 bis 24).
[0082] Diese Führungs-Verstelleinheiten sind bei-
spielsweise aus Kunststoff gefertigt und werden in die
Führungsschiene 50 montiert. Dank dieser Verstellein-
heitenhat derMonteurdieMöglichkeit, dieFührung inder
Tiefe zu verstellen, so dass er Abweichungen in der Tiefe
derFassaden-Aussparungkorrigierenkann (vgl. Figuren
23 und 24).
[0083] Die Verstelleinheiten umfassen zwei verschie-
denen Elemente, nämlich einen Schlitten 90 und eine
Verstelleinheit, etwa eine Verstellschraube 96. Schlitten
90 und Verstellschraube 96 sind durch ein Gewinde
zusammengeschraubt. Um eine hohe Wetterbeständig-
keit zu erhalten, können die Führungs-Verstelleinheiten
beispielsweise aus Polyoxymethylen (Copolymer) her-
gestellt sein.
[0084] In den Figuren 23 und 24 ist exemplarisch die
maximale und minimale Breite der Führungs-Verstell-
einheit bildlich dargestellt. Die Stirnseite der Führungs-
schiene 50 soll bündig bzw. fluchtend zur Fassadenlei-
bung sein. Entsprechend muss der Abstand zwischen
Führungsrückseite und Nutgrund überbrückt werden.
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Die Führungs-Verstelleinheit kann beispielsweise eine
Abstandsüberbrückung von etwa 7mm zulassen.
[0085] Zur Montage der Führungs-Verstelleinheit wird
zunächst die Führungsschiene 50 ohne die Verstellein-
heit in der Nische Positioniert und mindestens ein Be-
festigungsloch markiert und anschliessend gebohrt. An-
schliessend wird die Führungsverstelleinheit in die Füh-
rungsschiene 50 montiert und die Führung in der Tiefe
eingestellt. Ist dieTiefeeingestellt, so kanndieFührungs-
verstelleinheit beispielsweise mittels Schrauben in der
gewünschten Position fest an der Fassade angebracht
werden. Die Schrauben können beispielsweise durch
Langloch-Öffnungen der Verstellschraube 96 zur Fassa-
de geführt werden. Dabei sind die Langloch-Öffnungen
zwischenSpeichen der Verstellschraube 96 angeordnet.
[0086] Die Schlitten 90 können mittels einer zwischen
Schlitten 90 und Führungsschiene 50 ausgebildeten
drehgesicherten Verbindung an den Führungsschienen
50 festgeklemmt werden. Diese drehgesicherte Verbin-
dung umfasst am Schlitten 90 angeordnete seitliche
Klemmelemente 92, welche zwischen seitlichen Füh-
rungsbahnen der Führungsschiene 50 festgeklemmt
werden können. Wie in Figur 19 gezeigt, können die
Schlitten 90 beispielsweise von aussen in eine offene
Führungskammer der Führungsschiene 50 dank zweier
seitlicher Federelemente eingeclipst werden. Montiert
lässt sich die Führungsverstelleinheit in der vertikalen
Höhe in der Führungsschiene 50 weiterhin bewegen,
aber hat durch die Klemmkraft der seitlichen Federele-
menteunddadurcherzeugteReibunggenugSelbsthem-
mung, damit die Führungsverstelleinheit nicht selbstän-
dig nach unten fällt.
[0087] Zudem hat der Schlitten 90 zur vertikalen Posi-
tionierung innerhalb der Führungsschiene 50 ein Rast-
element 94, welches in eine an der Führungsschiene 50
angeordnete Rastausnehmung 58 formschlüssig befes-
tigbar ist. In der Ausstanzung für die Führungsbefesti-
gungsschrauben kann die Einheit also beispielsweise
über ein Rastverbindung, etwa über einen Clip, einge-
rastet werden.
[0088] Die Verstellschraube 96 hat

- einen kreisförmigen Zylindermantelabschnitt mit ei-
nem Gewinde

- eine Zylinderdeckfläche, welche am Aussenumfang
der Zylinderdeckfläche angeordneteGreifelemente,
nämlich eine Rändelung, aufweist und

- eine zentral im Zylindermantelabschnitt angeordne-
te Justierausnehmung, wobei die Justierausneh-
mung 97 zur Aufnahme eines Antriebselements ei-
nes Werkzeugs, beispielsweise eines Antriebskop-
fes eines Schraubendrehers, ausgebildet ist und in
Wirkverbindung mit dem Zylindermatelabschnitt
steht.

[0089] In der Führungsschiene 50 ist eine Öffnung
vorgesehen, welche eine Justierung 97 durch Drehen
der Verstelleinheit 96 mittels eines Werkzeugs ermög-

licht (vgl. Figur 20).
[0090] Die Verstellschraube 96 ermöglicht eine Grob-
einstellung mittels der am Aussenumfang angeordneten
Greifelemente und eine Feineinstellung mittels der zent-
ralen Justierausnehmung 97. Über die Aussenverzah-
nung der Verstellschraube 96 können also die Tiefen-
masse per Hand voreingestellt werden. Ist die Führungs-
schiene 50 in die Nutaussparung eingelegt, so kann die
Tiefe von innen beispielsweise über einen Innensechs-
ring feinjustiert werden.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0091]

10 Oberseite des Gehäusekastens
12 oberes Abdeckelement, insbesondere oberes

Abdeckprofil
14 Befestigungsstruktur des oberen Abdeckele-

ments 12, insbesondere Gegenstruktur zur Be-
festigungsstruktur der Revisionabdeckung 20

15 Bohrloch des oberen Abdeckelements 12
16 Kabeldurchführelement, insbesondere Kabeltül-

le des oberen Abdeckelements 12
17 Kabelöffnung der Kabeldurchführelements 16
18 schlitzförmige Ausnehmung der Kabeldurchfüh-

relements 16
20 Revisions‑ oder Serviceabdeckung erstes Aus-

führungsbeispiel
20’ Revisions‑ oder Serviceabdeckung zweites Aus-

führungsbeispiel (Figuren 10 bis 24)
22 zum Führen des Abdeckprofils 38 ausgebildete

Führungsleiste der Revisions‑ oder Serviceab-
deckung 20, 20’

24 zum Verbinden der Revisions‑ oder Serviceab-
deckung 20 mit der Oberseite 10 des Gehäuse-
kastens ausgebildete Befestigungsstruktur, ins-
besondere Nut oder Rille, eines als Vorderseite
34 des Gehäusekastens ausgebildeten Bereichs
der Revisions‑ oder Serviceabdeckung 20

30 Boden des Gehäusekastens
32 Rückseite des Gehäusekastens
34 Vorderseite des Gehäusekastens
35 Seitenwand des Gehäusekastens
36 Gehäuseöffnung erstes Ausführungsbeispiel

(vgl. Figur 1 und 3 bis 9)
36’ Gehäuseöffnung zweites Ausführungsbeispiel

(Figuren 10 bis 24)
38 Abdeckprofil, insbesondere Steckerkanal
40 Wickelwelle
42 Beschattungselement, insbesondere Jalousie,

Rolladen, Markise oder Store, beispielsweise
Stoffstore, etwa Vertikalstoffstore

50 Führungsschiene
52 Befestigungslasche der Führungsschiene 50
53 Kontur, insbesondere Vorsprung, Innenbiegung

oder Nase, der Befestigungslasche 52
54 Führungsnut der Führungsschiene 50
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56 Beschattungselementführung, insbesondere
Storenführung, der Führungsschiene 50

58 Rastausnehmung der Führungsschiene
60 elektrisches Motorkabel
62 Motor-Steckverbinderelement, insbesondere

Motorstecker oder -buchse
62’ Motor-Steckverbinderelement nach dem Stand

der Technik (vgl. Fig. 2)
70 weiteres Kabel, insbesondere gebäudeseitiges

elektrisches Kabel, beispielsweise Netzkabel
oder Prüfkabel

72 externer Kabelbereich des elektrischen Kabels
74 gehäusekastenseitiger Bereich des elektrischen

Kabels
76 Kabel-Steckverbinderelement, insbesondere

Kabelbuchse 76 oder -stecker
80 Kabelpositionierelement erstes Ausführungsbei-

spiel (vgl. Fig. 1, 3, 6)
80’ Kabelpositionierelement zweites Ausführungs-

beispiel (vgl. Fig. 10, 11, 14)
81 Kabelführung, insbesondere L-förmiges Blech

(vgl. Fig. 10 und 11)
82 weiteres Kabelpositionierelement, insbesondere

Querblech
84 zum Aufnehmen der Führungsschiene 50 aus-

gebildetes Führungsprofil des Gehäusekastens
85 Führungsschieber des Führungsprofils 84
90 Schlitten der Führungsverstelleinheit
92 Klemmelement, insbesondere seitliches Feder-

element, des Schlittens 90 zur Bereitstellung ei-
ner Klemmverbindung zwischen der Führungs-
verstelleinheit und der Führungsschiene 50

94 Rastelement, etwa Clip, des Schlittens zur Be-
reitstellung einer Rastverbindung zwischen der
Führungsverstelleinheit und einer Rastausneh-
mung der Führungsschiene 50

96 Verstelleinheit, insbesondere Verstellschraube
der Führungsverstelleinheit

97 Justierausnehmung der Verstellschraube 96
100 Beschattungsvorrichtung, insbesondere Verti-

kalstoffstore, (erstes Ausführungsbeispiel; vgl.
Figuren 1, 3 bis 9 und 17 bis 24)

102 Beschattungsvorrichtung, insbesondere Verti-
kalstoffstore, (zweites Ausführungsbeispiel; vgl.
Figuren 10 bis 24)

104 Beschattungsvorrichtung nach dem Stand der
Technik (vgl. Fig. 2)

A Höhe des Gehäusekastens, B Tiefe des Gehä-
usekastens,

L Länge des Gehäusekastens, TOP Oben

Patentansprüche

1. Beschattungsvorrichtung (100; 102) zum Regulie-
ren des Eintritts von Licht und/oder Wärme durch
mindestens eine Gebäudeöffnung, aufweisend ei-
nenGehäusekasten, wobei in einem Innenraumdes
Gehäusekastens mindestens eine um ihrer Längs-

achse drehbare Wickelwelle (40) und mindestens
ein zum Antreiben der Wickelwelle (40) ausgebilde-
ter elektrischer Motor angeordnet sind, wobei der
elektrischeMotor aneinemaxialenEndederWickel-
welle (40) angeordnet ist, wobei an der Wickelwelle
(40) zudemmindestens ein auf die Wickelwelle (40)
aufrollbares und von der Wickelwelle (40) abrollba-
res Beschattungselement (42) befestigt ist, wobei
der Motor mindestens ein elektrisches Motorkabel
(60) umfasst,wobei aneinemvomMotor abgewand-
ten Ende des Motorkabels (60) mindestens ein als
Anschlusselement eines Steckverbinders ausgebil-
detes Motor-Steckverbinderelement (62) angeord-
net ist,
dadurch gekennzeichnet, dass

- das Motor-Steckverbinderelement (62) im
Gehäusekasten angeordnet ist,
- zumindest ein Bereich eines unterhalb der
Wickelwelle (40) angeordneten Bodens (30)
des Gehäusekastens als zum Bereitstellen ei-
nes Zugriffs auf das Motor-Steckverbinderele-
ment (62) geeignete, schwenkbar und/oder lös-
bar mit dem Gehäusekasten verbindbare Ser-
vice‑ oder Revisionsabdeckung (20; 20’) aus-
gebildet ist,
- das Motor-Steckverbinderelement (62) in Ge-
brauchsstellung der Beschattungsvorrichtung
(100; 102) zwischen der Wickelwelle (40) und
demBoden (30) desGehäusekastens angeord-
net ist, und
- zumindest ein Bereich einer Vorderseite (34)
des Gehäusekastens als zum Bereitstellen ei-
nes Zugriffs auf den Innenraum des Gehäuse-
kastens geeignete Gehäuseöffnung (36’) aus-
gebildet ist oder
- zumindest ein Bereich einer Vorderseite (34)
des Gehäusekastens als zum Bereitstellen ei-
nes Zugriffs auf den Innenraum des Gehäuse-
kastens geeignete, schwenkbar und/oder lös-
bar mit dem Gehäusekasten verbindbare Ser-
vice‑ oder Revisionsabdeckung (20) ausgebil-
det ist und der Gehäusekastenmindestens eine
oberhalb der Wickelwelle (40) und/oder zumin-
dest bereichsweise auf gleicher Höhe mit der
Wickelwelle (40) angeordnete Gehäuseöffnung
(36) zum Einführen mindestens eines weiteren,
insbesondere gebäudeseitigen, Kabels (70) in
den Innenraum des Gehäusekastens umfasst.

2. Beschattungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass im Bereich der Vor-
derseite (34) des Gehäusekastens oder im Bereich
einer Seitenwand (35) des Gehäusekastens min-
destens ein Kabelpositionierelement (80, 80’, 82)
angeordnet ist, wobei das Kabelpositionierelement
(80, 80’, 82) dazu ausgebildet ist ein Kabel (70) mit
Abstand zur Wickelwelle (40) anzuordnen.
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3. Beschattungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

- der Gehäusekasten mittels der Methode der
Sturzmontage in einer Fassade eines Gebäu-
des befestigbar ist,
- die Vorderseite (34) des Gehäusekastens als
zum Bereitstellen eines Zugriffs auf den Innen-
raum des Gehäusekastens geeignete Gehäu-
seöffnung (36’) ausgebildet ist und
- der Boden (30) des Gehäusekastens als zum
Bereitstellen eines Zugriffs auf das Motor-
Steckverbinderelement (62) geeignete,
schwenkbar und/oder lösbar mit demGehäuse-
kasten verbindbare Revisionsabdeckung (20;
20’) ausgebildet ist.

4. Beschattungsvorrichtung nach Anspruch 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das mindestens
eine Kabelpositionierelement (80’) einer Kabelfüh-
rung (81) zugeordnet ist, wobei die Kabelführung
(81) sich von einer Oberseite (10) des Gehäusekas-
tens zur Gehäuseöffnung (36’) der Vorderseite (34)
des Gehäusekastens hin erstreckt, insbesondere
zwei senkrecht zueinander angeordnete Schenkel
aufweist,wobei einerderSchenkel aufderOberseite
(10) des Gehäusekastens angeordnet ist und der
andere Schenkel im Bereich der Gehäuseöffnung
(36’) der Vorderseite (34) des Gehäusekastens an-
geordnet ist.

5. Beschattungsvorrichtung nach mindestens einem
Ansprüche 1 bis 4,dadurch gekennzeichnet, dass
der Gehäusekasten, insbesondere der Boden (30)
des Gehäusekastens, mindestens ein verschiebba-
res Abdeckprofil (38) zur Abdeckung des Motor-
Steckverbinderelements (62) umfasst, wobei das
Abdeckprofil (38) bewegbar ist zwischen einer Ab-
deckstellung, in welcher das Abdeckprofil (38) zwi-
schen der Wickelwelle (40) und dem Motor-Steck-
verbinderelement (62) angeordnet ist und einer Frei-
gabestellung, in welcher das Abdeckprofil (38) seit-
lich versetzt zumMotor-Steckverbinderelement (62)
angeordnet ist.

6. Beschattungsvorrichtung nach mindestens einem
der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
dass der Gehäusekasten mittels der Methode der
Vorbaumontage an einer Wand und/oder an einer
Fassade eines Gebäudes befestigbar ist, in seiner
Gebrauchsstellung den Innenraum des Gehäuse-
kastens vollständig umschliesst und an seinerOber-
seite (10) die Gehäuseöffnung (36) zum Einführen
des weiteren, insbesondere gebäudeseitigen, Ka-
bels (70) in den Innenraum des Gehäusekastens
umfasst, wobei die Gehäuseöffnung (36) durch eine
Ausnehmung der Oberseite (10) des Gehäusekas-
tens gebildet ist.

7. Beschattungsvorrichtung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Gehäusekasten
mindestensein zumHaltendesweiterenKabels (70)
sowie zum Verschliessen der Gehäuseöffnung (36)
ausgebildetes oberes Abdeckelement (12) umfasst,
wobei das obere Abdeckelement (12) lösbar in der
Gehäuseöffnung (36) aufnehmbar ist.

8. Beschattungsvorrichtung nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Revisionsab-
deckung (20) zumindest einen Bereich der in Ge-
brauchsstellung der Beschattungsvorrichtung (100,
102) von der Fassade und/oder von der Wand ab-
gewandten Vorderseite (34) des Gehäusekastens
umfasst und das obere Abdeckelement (12) eine
zum lösbaren Befestigen des oberen Abdeckele-
ments (12) amGehäusekasten ausgebildete Befes-
tigungsstruktur (14) umfasst, wobei die Befesti-
gungsstruktur (14)

- im Bereich der Vorderseite (34) des Gehäuse-
kastens angeordnet ist,
- sich an der Revisionsabdeckung (20) abstützt
und
- das obere Abdeckelement (12) fluchtend mit
der Revisionsabdeckung (20) verbindet.

9. Beschattungsvorrichtung nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das obere Ab-
deckelement (12) mindestens ein Kabeldurchführ-
element (16) umfasst, das mindestens eine zum
Aufnehmen des weiteren Kabels (70) ausgebildete
Kabelöffnung (17) umfasst, zumindest im Wesent-
lichen aus mindestens einem flexiblen Material, ins-
besondere aus mindestens einem Kunststoff oder
Elastomer, gebildet ist, undmindestens eine schlitz-
förmige Ausnehmung (18) zum Einfädeln des Ka-
bels zur Kabelöffnung (17) umfasst.

10. Beschattungsvorrichtung nach mindestens einen
der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden (30) des Gehäusekastens zumin-
dest imWesentlichenüber seinegesamteFlächeals
Revisionsabdeckung (20; 20’) ausgebildet ist.

11. Beschattungsvorrichtung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Vorderseite (34)
des Gehäusekastens zumindest im Wesentlichen
über ihre gesamte Fläche als Revisionsabdeckung
(20) ausgebildet ist, die Revisionsabdeckung (20)
also den Boden (30) sowie die Vorderseite (34) des
Gehäusekastens umfasst, wobei die Revisionsab-
deckung (20) im Querschnitt ein L-förmiges Profil
umfasst und sich zumindest im Wesentlichen über
die gesamte Länge (L) des Gehäusekastens er-
streckt.

12. Beschattungsvorrichtung nach mindestens einem
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der Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass der Boden (30) des Gehäusekasten an seinen
beiden Längsseiten jeweils mindestens ein Füh-
rungsprofil (84) umfasst, wobei das Führungsprofil
(84) zur Aufnahme und Befestigung mindestens ei-
ner zum Führen des Beschattungselements (42)
geeigneten Führungsschiene (50) ausgebildet ist,
wobei das Motor-Steckverbinderelement (62) und
dasFührungsprofil (84) jeweilsunterhalbderWickel-
welle (40), insbesondere zumindest teilweise auf
gleicher vertikaler Höhe, angeordnet sind, wobei
das Führungsprofil (84) dazu ausgebildet ist, min-
destens eine zum Befestigen des Gehäusekastens
an der Führungsschiene (50) ausgebildete Befesti-
gungslasche (52) aufzunehmen, wobei die Befesti-
gungslasche (52) in einer Führungsnut (54) der
Führungsschiene (50) verschiebbar angeordnet ist
und zwischen einer Freigabestellung und einer
Sperrstellung bewegbar ist, wobei in der Freigabe-
stellung die Befestigungslasche (52) zumindest
überwiegend in der Führungsnut (54) angeordnet
ist und der Gehäusekasten mittels einer Kipp- Dreh-
oder Schwenkbewegung von der Führungsschiene
(50) abnehmbar ist und in der Sperrstellung die
Befestigungslasche (52) derart im Führungsprofil
(84) angeordnet ist, dass der Gehäusekasten nur
mittels Anheben des Gehäusekastens in eine zur
Führungsschiene (50) abgewandte, vertikale Rich-
tung von der Führungsschiene (50) abnehmbar ist,
wobei in der Führungsnut (54) mindestens eine zum
Führen desBeschattungselements (42) ausgebilde-
teBeschattungselementführung (56)angeordnet ist,
und wobei die Befestigungslasche (52) an ihrem
vom Gehäusekasten abgewandten Ende mindes-
tens eine Kontur (53) umfasst, welche

- in der Sperrstellung der Befestigungslasche
(52) auf der Beschattungselementführung (56)
gelagert ist und
- in der Freigabestellung der Befestigungsla-
sche (52) in einem zur Aufnahme der Beschat-
tungselementführung (56) vorgesehenen Be-
reich der Führungsnut (54) angeordnet ist.

13. Verfahren zum Montieren einer, insbesondere nach
mindestens einem der Ansprüche 1 bis 12 ausge-
bildeten,Beschattungsvorrichtung (100;102)mittels
der Methode der Vorbaumontage oder der Sturz-
montage, wobei die Beschattungsvorrichtung
(100; 102) einen Gehäusekasten umfasst, in wel-
chem mindestens ein elektrischer Motor sowie min-
destens eine durch den Motor antreibbare Wickel-
welle (40) angeordnet sind, aufweisend die folgen-
den Schritte:

(i) mindestens eine, zum Bereitstellen eines Zu-
griffs auf ein unterhalb der Wickelwelle (40) an-
geordnetes Motorkabel (60) mit Motor-Steck-

verbinderelement (62) ausgebildete, Service‑
oder Revisionsabdeckung (20; 20’) des Geh-
äusekastens wird geöffnet,
(ii) mindestens ein weiteres, insbesondere ge-
bäudeseitiges, Kabel (70) wird an das Motor-
Steckverbinderelement (62) angeschlossen,
wobei das weitere Kabel (70) mindestens einen
ausserhalb des Gehäusekastens angeordne-
ten, externen Kabelbereich (72) umfasst, wobei
der externe Kabelbereich (72) mindestens ein
externes Anschlusselement umfasst, das direkt
mit mindestens einer ausserhalb des Gehäuse-
kastens angeordneten Strom‑ und/oder Signal-
quelle verbindbar ist, wobei zum Anschliessen
des weiteren Kabels (70) an den Motor, das
Motor-Steckverbinderelement (62) mit mindes-
tens einem, als Gegenstück zum Motor-Steck-
verbinderelement (62) ausgebildeten und dem
weiteren Kabel (70) zugeordneten, Kabel-
Steckverbinderelement (76) verbunden wird,
(iii) ein aus Motor-Steckverbinderelement (62)
undKabel-Steckverbinderelement (76) gebilde-
ter Steckverbinder unterhalb der Wickelwelle
(40) angeordnet, insbesondere auf einem Bo-
den (30) des Gehäusekastens gelagert, wird
und
(iv) anschliessenddieRevisionsabdeckung (20;
20’) verschlossen wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach dem Öffnen der Service‑ oder
Revisionsöffnung (i) das dem Kabel-Steckverbin-
derelement (76) zugeordnete elektrische Kabel
(70) voneinem,oberhalbund/oderauf gleicherHöhe
mit der Wickelwelle (40) angeordneten, Bereich des
Gehäusekastens zum Motor-Steckverbinderele-
ment (62) geführt wird und auf seinem Weg vom,
oberhalb und/oder auf gleicher Höhemit derWickel-
welle (40) angeordneten, Bereich des Gehäusekas-
tens zumMotor-Steckverbinderelement (62) in min-
destens einem zum Anordnen und Führen des Ka-
belsmit Abstand zurWickelwelle (40) ausgebildeten
Kabelpositionierelement (80, 80’, 82) angeordnet
wird.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass vor dem Schritt (ii) des Ver-
bindens desMotor-Steckverbinderelements (62)mit
dem Kabel-Steckverbinderelement (76) und/oder
vor dem Schritt (i) des Öffnens der Revisionsabde-
ckung der Gehäusekasten mittels der Methode der
Vorbaumontage an einer Wand und/oder an einer
Fassade eines Gebäudes befestigt wird.
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